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Zweite Sitzung am 17. März 1898. Vorsitzender: Prof. Dr. E.

Kalkowsky. — Anwesend 29 Mitglieder und Gäste.

Der Vorsitzende macht zu der von Herrn W. Put sc her ausgestellten

Edelsteinsuite einige allgemeine Bemerkungen über den Begriff der
Edelsteine und ihren Werth.

Dr. W. Bergt hält seinen angekündigten Vortrag über die Geologie
der Antillen.

Prof. Dr. E. Kalkowsky bespricht die zweite Hälfte der von Ober-
lehrer Dr. E. Nessig als Programmschrift des Eealgymnasiums zu Dresden-
Neustadt ausgearbeiteten „Geologischen Excursionen in der Umgegend
von Dresden“.

Prof. H. Engelhardt legt vor den ersten Theil des zweiten Bandes
der Beschreibung der unter der Leitung von E. von Drygalski 1891—1893
ausgeführten Grönland-Expedition und

berichtet über seine neuesten Untersuchungen von Pflanzen aus
dem Polirschiefer von Sulloditz in Böhmen.

Dritte Sitzung am 9. Juni 1898. Vorsitzender: Privatdocent Dr. W.
Bergt. — Anwesend 32 Mitglieder und Gäste.

Oberlehrer Dr. E. Nessig hält einen Vortrag über Studien über
den Dresdner Haidesand. (Vergl. Abhandlung II.)

Dr. E. Naumann berichtet über Concretionen im Glacialmergel
von Sellbu in Norwegen und von den Imatrafällen in Finnland.

Der Vorsitzende legt vor die neueste Arbeit von Geh. Eath Prof.

Dr. II. B. G einitz: Die Calamarien der Steinkohlenformation und des

Bothliegenden im Dresdner K. Mineralogisch-geologischen Museum, Leipzig

1898, 4°, und

macht im Anschluss daran einige allgemeine Bemerkungen über die

Bestimmung von Calamiten.

IV. Section für prähistorische Forschungen.

Erste Sitzung am 10. Februar 1898. Vorsitzender: Dr. J. Deich-
müller. — Anwesend 27 Mitglieder.

Prof. Dr. H. Nitsche spricht über die sogenannten Wetzikon-
stäbe als angeblichen Beweis für die Existenz des Menschen zur Inter-

glacialzeit in der Schweiz.

Die in den interglacialen Scliieferkolüen von Wetzikon hei Zürich gefundenen, an-

geblich durch Menschenhand zugespitzten Holzstücke, welche Kütimeyer für Zeugen
der Existenz des Menschen zur Interglacialzeit in Europa erklärte, sind nach den
neuesten Untersuchungen von C. Schröter (Festschr. d. naturforsch. Ges. Zürich, 1896,

2. Th.
,

S. 407 u. f.) nur herausgewitterte Aeste von Fichte und Kiefer, sogen. „Horn-
äste“, ohne jede Spur menschlicher Bearbeitung. Der Vortragende legt verschiedene
derartige, aus der Sammlung der K. Forstakademie Tharandt stammende Homäste,
theils ausgewitterte, theils noch im Stammholz sitzende, vor.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



7

Hieran schliesst derselbe Bemerkungen über uralte, bis heute im Nor-
den und Osten von Europa erhaltene Formen von Angelgeräthen, ver-

bunden mit Demonstrationen und der Vorlage von Schriften von 0. Grimm:
Der erste Fischer und die erste Angel, und von F. Trybom: Angel-

haken von Holz aus den Scheeren von Norbotten (Tidning för Idrott., No. 24,

1888).

Diese Geräthe, die von den Karelen an den Nowgorod’schen Seen und den Finnen
am Nordende des botnischen Meerbusens zum Fange grosser Aalraupen gebraucht
werden, sind mit kleinen lebenden Fischen geköderte Setzangeln mit hölzernen Haken.
Ein solcher Haken wird dadurch hergestellt, dass ein gerades Fichten- oder Birken-

ästchen etwas ober- und unterhalb der Stelle, wo von ihm ein Seitenzweig abgeht, ab-

geschnitten und zugespitzt wird. Der gleichfalls passend gekürzte und gespitzte Seiten-

zweig bildet dann den Widerhaken, an dessen Ursprungsstelle die Angelleine angebunden
wird. Der Haken wird derartig in den Köderfisch geschoben, dass nur der Seitenzweig
am Bauche nach hinten vorragt und die Schnur in einer Schlinge um den Köder ge-

legt ist.

Prof. Dr. H. Nitsche erläutert noch den Bau der Fischspeere und
die Art des Fischfangs mit denselben.

Dr. J. Deichmüller berichtet über den Erfolg der Eingaben an die

K. Ministerien, den Schutz der urgeschichtlichen Alterthümer in Sachsen
betreffend, und

bespricht einen zur Ansicht ausgestellten Bronzefund von Velem
St. Veit in Ungarn unter Hinweis auf die Beschreibung dieses Fundes
in den Mittheil. d. Wien, anthrop. Ges. 1897, XVII. Bd.

Excursion am 18. Juni 1898.

Unter Führung von Dr. J. Deichmüller besuchten 13 Mitglieder von
Niedersedlitz aus zunächst die zum Bittergut Lockwitz gehörende Kies-

grube westlich der Niedermühle, in welcher Herdstellen aus der jüngeren
Steinzeit mit den charakteristischen Resten der Bandkeramik aufgeschlossen

sind, und später den Burgberg südwestlich von Lockwitz, wo ein dort

angelegter Steinbruch Gelegenheit gab, Gefässscherben aus slavischer

Zeit in reichlicher Menge zu sammeln.

Y. Section für Physik lind Chemie.

Erste Sitzung am 17. Februar 1898. Vorsitzender: Prof. Dr. F.

Foerster. — Anwesend 53 Mitglieder und Gäste.

Privatdocent Dr. R. Walther spricht über Explosivstoffe und er-

läutert seinen Vortrag durch Versuche und durch Vorlage von Präparaten.

Nach einem geschichtlichen Ueberblick über die Erfindung des Schiesspulvers, seine

Herstellung und Yerbrennungsproducte (feste und gasförmige) geht der Vortragende von
diesen impulsiven auf die fulminanten Explosivstoffe (Knallquecksilber, Knallgold,
Acetylen -Metallverbindungen) über, von denen das Knallquecksilber als Carbyloxim-
quecksilber (C=NO) 2Hg in neuester Zeit von Nef erkannt wurde. Seit 1832 nitrirte

man Stärke, Holzfaser u. s. w. und gelangte 1845 (Böttger) zur Schiesswolle, dem
Vorläufer des Dynamits. Dieses Del, als Trinitroglycerin 1845 von Sobrero entdeckt,
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